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Frauen
verdienen

mehr!*
  



Männer

am Wiener Arbeitsmarkt

*Wir verdienen aber weniger 2022

Gender Pay Gap

-10,8 %
beträgt der 
Einkommen  sunterschied  
zwischen ganzjährig 
vollzeitbeschäftigten  
Frauen und Männern. 
Österreich : -16,6 %

Männer Frauen

20231946



1971 19712021 2021
MännerFrauen MännerFrauen

Frauen
Männer

 

1 2 3

Equal Pay Day

In Wien arbeiten Frauen — 
statistisch gesehen —  
ab 22. November 2024 bis  
zum Jahresende gratis! 
2004 war es der 19. September

Gender Pension Gap

-29,8 %
geringer fällt die Pension der 
Wienerinnen im Vergleich zu 
den Männern aus.
Österreich: -40,5 %

Immer mehr Frauen  
erwerbstätig 1946-2023



442.782 
Frauen waren 2023 in Wien  
unselbstständig beschäftigt.

+ 218.040
mehr Frauen am  
Arbeitsmarkt seit 1946

+ 0,9 %
durchschnittliches 
Wachstum pro Jahr

Familie & Beruf 2023

Frauen

November
22

90 %
der Plätze in Wiener 
Kindertagesheimen sind 
mit einer Vollzeitstelle 
vereinbar. 
Österreich ohne Wien: 39,2 %

Teil•zeit, die, weiblich 2022

195.200
Frauen arbeiten in Wien
in Teilzeit (45,1 %)

92.900
Männer in  
Teilzeit (19,3 %)

Gründe für Teilzeit
Frauen
Betreuung von Kindern oder pflege-
bedürftigen Erwachsenen (30,7 %).

Männer
Schulische oder berufliche Aus- oder 
Fortbildung (27,6 %) und weil sie keine 
Vollzeittätigkeit ausüben wollen (26,7 %).

Wir Gründerinnen 2022

44 %
beträgt der Frauenanteil bei  
Unternehmensneugründungen in Wien.

Der Wert der  
unbezahlten Arbeit

2022

€ 19,54 Mrd.
beträgt die zusätzliche Wertschöpfung durch die unbezahlte 
Arbeit von Frauen. Das entspricht rund 19 % des Wiener BRP.

€ 12,87 Mrd.
unbezahlte Leistung der Männer

€ 110,92 Mrd.
Bruttoregionalprodukt Wien

3,5 h pro Tag
verbringen Frauen und Mädchen 
durchschnittlich mit unbezahlter Arbeit. 
Männer: 2,25 h pro Tag

Besser gebildet 2021

21,3 %
Frauen mit max.  
Pflichtschulabschluss
1971 : 52,1 %

32,3 %
Frauen mit 
Hochschulabschluss
1971 : 2,9 %

Meilensteine seit 1848

1848 
Erste Frauendemonstration 
nach Lohnkürzungen von 
Arbeiterinnen

Erster Wiener 
Demokratischer 
Frauenverein  
gegründet

1866
Wiener Frauen-Erwerb- 
Verein wird gegründet

1893 
Erster Arbeiterinnen-
streik in Gumpendorf

1897
Gabriele Possanner von 
Ehrenthal eröffnet als erste 
Ärztin eine Praxis in Wien

Erstmalige Zulassung  
von Frauen zum  
Universitätsstudium

1911
Größte Frauen-
demonstration der  
österreichischen  
Geschichte

1918 
Einführung des  
allgemeinen  
Frauenwahlrechts

1919 
Verbot der Nacht-
arbeit von Frauen 
und Jugendlichen

1921 
Marianne Beth ist erste 
promovierte Juristin

1925
Referat für Frauenarbeit in 
der Arbeiterkammer Wien 
wird eingerichtet

1932
Studie von Käthe  
Leichter über die  
Situation der Wiener 
Industriearbeiterinnen 

1957
Mutterschutzgesetz und die 
Möglichkeit von unbezahlter
Karenz wird eingeführt

1959
Maria Jacobi wird 
erste amtsführende 
Stadträtin der 
Gemeinde Wien

1970 
Erste Straßenbahnfahrerin 
der Stadt Wien 

1975 
Berufstätigkeit von Frauen 
nicht mehr von Zustimmung 
des Ehemannes abhängig

1979
Gleichbehandlungsgesetz 
für die Privatwirtschaft

1985
Erstes arbeitsmarkt-
politisches Programm der 
Arbeitsmarktverwaltung 
(heute AMS) speziell  
für Frauen 

1990
Johanna Dohnal wird 
erste Frauenministerin

Väterkarenz
wird eingeführt

Anwältin für berufliche 
Gleichbehandlungsfra-
gen wird eingesetzt1991 

Gründung des Frauen-
büros – heute MA 57 
Frauenservice Wien

1992
Erste Buslenkerin  
der Stadt Wien

1993
Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz
wird strafbar, Benachteiligungsverbot 
für Teilzeitarbeit

1997
645.000 Unterschriften für 
das Frauenvolksbegehren

2002
Start des waff-Programms 
FRECH Frauen ergreifen Chancen

Erster Wiener 
Töchtertag 

2004
Recht auf 
Elternteilzeit

2011
Maßnahmen zur  
Verbesserung der  
Einkommenstransparenz
werden verpflichtend

2018
30-Prozent-Frauenquote 
in Aufsichtsräten
wird verpflichtend

2023
Wirtschaftsnobelpreis an 
Claudia Goldin für ihre  
Forschung zur Rolle der 
Frauen auf dem Arbeitsmarkt

Weiterbildung im Beruf 2022

13,1 %
der Frauen in Wien zwischen 25-64 Jahren 
haben in den letzten vier Wochen eine  
jobbezogene Weiterbildung besucht.
Männer: 11,1 %

34.400
Wiener Arbeitnehmerinnen 
wurden seit 2002 bereits vom 
waff-Programm FRECH 
unterstützt. 

Lieber öffentlich 2018

Hauptsächliche Nutzung von  
Verkehrsmitteln für den Weg von und 
zum Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz 62 % 

Öffis 22 % 
Sonstige

17 % 
Pkw

Ohne uns geht nichts 2022

59,2 %
der Beschäftigten
in systemrelevanten
Berufen sind Frauen.

37,6 %
der Beschäftigten im Bereich 
der Umweltbeschäftigten 
sind Frauen.

Top-Branchen 2023
Branchen, in denen Frauen in Wien am häufigsten arbeiten

Öffentliche 
Verwaltung

Handel Gesundheits- und 
Sozialwesen
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Eine Aktion im Rahmen der Wiener Frauenwoche 
„Wien, wie sie will“.




